
Kampagne für die Entwicklung
und Durchführung eines
Zivilen Friedensdienstes (ZFD)

BEISPIELE FÜR DEN ZFD
Seit über 10 Jahren beteiligt sich der Internationale
Versöhnungsbund am Projekt Friedenspräsenz in
Kolumbien, das Begleitschutz für Menschen und
Organisationen bietet, die aktiv gewaltfrei ihr Recht auf
Leben, Land und Würde verteidigen. Internationale
Teams von Begleiter*innen schaffen Raum für lokale
Aktivist*innen, verhindern Vertreibungen und bringen
Menschenrechtsverletzung ans Licht der Öffentlichkeit.

 UNTERSTÜTZUNG 
DER  KAMPAGNE  

FRIEDENSDIENST
IN ÖSTERREICH

Z I V I L E R

VORSCHLAG FÜR EIN
BUNDESGESETZ ZFD

Am Westbalkan arbeitet das Zentrum für gewaltfreie
Aktion/CNA Sarajewo und Belgrad Regionen
übergreifend für die Förderung von Vertrauen, Dialog,
Zusammenarbeit und Versöhnung. Trainings zur aktiven
Gewaltfreiheit, grenzüberschreitende Aktivitäten und v.a.
die Arbeit zur konstruktiven Aufarbeitung der Ver-
gangenheit zwischen ehemaligen Feinden (Ex-Soldaten,
Opferverbände) bereiten den Boden für Verständigung
und Friedensförderung nach den Kriegen in der Region.

Diese Arbeit des Center for Nonviolent Action wird u.a.
vom Zivilen Friedensdienst in Deutschland durch eine
Friedensfachkraft unterstützt. Seit 1999 gibt es das
Instrument des ZFD in Deutschland, staatlich finanziert
und mittlerweile gut etabliert. Derzeit sind 310
Friedensfachkräfte in 42 Ländern im Einsatz, die dzt. mit
einem jährlichen Budget von 45 Mio. Euro gefördert
werden.

Die Kampagne richtet sich in erster Linie an
den Nationalrat, der ein „Bundesgesetz zur
Entwicklung und Durchführung des Zivilen
Friedensdienstes“ beschließen soll.
 

Auf unseren Webseiten und Social Media-
Kanälen werden wir unter dem Motto „Ich
bin Friedensdiener/in“ Unterstützungs-
erklärungen veröffentlichen. Wir bitten alle,
die die Kampagne unterstützen wollen sich
bei uns zu melden und um zahlreiche
Weiterverbreitung via Facebook, Twitter,
Instagram etc.!

INFORMATION & KONTAKT

#ZivilerFriedensdienstÖsterreich

versoehnungsbund.at/zfd
thomasroithner.at/cms/index.php/zfd
 
facebook.com/IFOR.Austria
facebook.com/thomas.roithner

@t_roithner

@thomasroithner

Internationaler Versöhnungsbund,
Lederergasse 23/3/27, 1080 Wien, 
Tel. (43)-01-408 53 32

office@versoehnungsbund.at
thomas.roithner@univie.ac.at
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Der Zivile Friedensdienst ist ein Instrument für Gewaltprävention, zivile Konfliktbearbeitung und
nachhaltige Friedensförderung in Krisen- und Konfliktgebieten weltweit. Zivile Friedensfachkräfte
mit entsprechender Lebens- und Berufserfahrung, Ausbildung und Qualifikation arbeiten mit
lokalen, zivilgesellschaftlichen Organisationen für Dialog, Menschenrechte, Frieden und
Versöhnung langfristig zusammen.
 

Kriege und gewaltsame Konflikte sind mit militärischen Mitteln nicht nachhaltig zu beenden oder
lösbar. Der ZFD baut auf vielfältige Methoden der Zivilen Konfliktbearbeitung, um konkret dazu
beizutragen, Gewalt zu verhindern, Konflikte konstruktiv und friedlich zu transformieren,
Menschen vor Gewalt und Menschenrechtsverletzungen zu schützen und nachhaltig Frieden und
Versöhnung herbeizuführen.
 

Im Zivilen Friedensdienst arbeiten Zivilgesellschaft und Staat zusammen. Die inhaltliche,
organisatorische und administrative Entwicklung und Durchführung der Projekte sowie die
Auswahl und Begleitung der Friedensfachkräfte liegt in den Händen der Entsendeorganisationen
und des Konsortiums ZFD, in Abstimmung mit dem BMEIA. Die finanzielle Förderung des ZFD
und die Kontrolle bzw. Evaluierung sind im BMEIA angesiedelt.
 

Die unverzichtbare Bedeutung zivil(gesellschaftlich)er Beiträge zur Gewaltprävention und
Friedensförderung ist bereits in wichtigen strategischen Dokumenten (u.a. Österreichische
Sicherheitsstrategie 2013, Dreijahresplan der OEZA 2019-21) festgehalten. Für die Einführung und
Institutionalisierung eines Instruments ZFD in Österreich wird deshalb ein Stufenplan über 5
Jahre in Kraft gesetzt, der eine wissenschaftliche Machbarkeitsstudie zur genauen Konzeption des
ZFD, eine Erprobungsphase von 2 Jahren und schließlich die dauerhafte Einrichtung eines
staatlich finanzierten und politisch unabhängigen ZFD vorsieht. Der Zivile Friedensdienst stellt
somit ein wesentliches Instrument der Außenpolitik der Republik Österreich zur
Gewaltprävention und Friedensförderung dar.§

Der Nationalrat möge beschließen:

§ 1
Ziviler Friedensdienst (ZFD) ist ein
Instrument, das durch die Entsendung
ausgebildeter ziviler Fachkräfte einen
Beitrag Österreichs zur zivilen Kri-
senprävention und Friedensförderung
leistet.
 
§ 2
Die Durchführung des ZFD obliegt
nichtstaatlichen Organisationen aus
den Bereichen Friedenspolitik und
Entwicklungspolitik, die sich zu diesem
Zweck zu einem unabhängigen Kon-
sortium ZFD zusammenschließen.
 
§ 3
Die staatliche Trägerschaft und finan-
zielle Förderung obliegt dem Bundes-
ministerium für Europa, Integration
und Äußeres.
 
§ 4
Mit der Vollziehung dieses Bundes-
gesetzes ist der/die Bundesminister/in
für Europa, Integration und Äußeres
betraut.

Bundesgesetz zur Entwicklung 
und Durchführung des 
Zivilen Friedensdienstes
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Fachkräftemangel. Ein Vorschlag für zivile Friedensfachkräfte in Österreich als
neues Außenpolitikinstrument:                   www.versoehnungsbund.at/fachkraefte


